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A. Die Problemstellung: Standort, Zielsetzung und Aufbau

der Arbeit

Die Bedeutung von Innovationen für den Wohlstand einer

Gesellschaft und die Ertragskraft von Betrieben ist

zwar nicht erst in den letzten Jahren erkannt worden,

hat jedoch in der Gegenwart zugenommen, und alles

scheint dafür zu sprechen, daß diese Entwicklung auch

weiterhin anhalten wird. In einem auffallenden Gegen-

satz zur praktischen Bedeutung steht der erreichte Grad

der theoretischen Durchdringung ' des Innovationsphäno-

mens und insbesondere der Stand des empirisch gesicher-

ten Wissens über das effiziente Management betrieblicher

Innovationsprozesse. Es liegt daher nahe, eine Bestands-

aufnahme des vorhandenen Wissens vorzunehmen, die Ein-

flußgrößen auf die Effizienz betrieblicher Innovations-

prozesse zu identifizieren und ihre Beziehungsstruktur

zu analysieren sowie das entwickelte theoretische Kon-

zept mit der Praxis zu konfrontieren, um auf diese Weise

1) Grochla (Produktinnovation 1973, S. 5) kennzeichnet
die Diskrepanz zwischen praktischer Bedeutung und
theoretischer Behandlung wie folgt: "Obwohl die Ent-
wicklung der Zivilisation als eine Abfolge von Inno-
vationen gesehen werden kann, an deren Beginn solche
'Innovationen1, wie die Nutzbarmachung des Feuers
oder des Rades standen, wurde der Innovationsprozeß
erst Im 2o. Jahrhundert zum wissenschaftlichen Problem
und erst in jüngster Zeit ist das Wort 'Innovationen'
hochaktuell, man kann sagen 'modern' geworden."
Kennzeichnend für den Stand der theoretischen Durch-

dringung ist die Feststellung von Frese (Spartenor-
ganisation 1975, S. 96 f.), "... daß die Analyse des
Innovationsphänomens in Organisationen eines der
schwierigsten Probleme der Organisationsforschung dar-
stellt."


